re Dienſtag. den 29. Auguſt 1893. 
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raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ei 1 li 5 Ab t ſtellung als Staatsbeamter im kommunalen oder] das, was fie auf der einen Seite uns endlich] Neapel verabſchiedeten ſich hier von ihm herzlichſt 
in einmona { k bunemen anderweitigen Dienſt zugebracht hatte, in den] nach jahrelangem Bitten und Warten gegeben | unter mehrmaliger Umarmung. Prinz Heinrich 
auf die meiſten Fällen nicht mit in Anrechnung gebracht.] hat, nämlich ein regelmäßiges, vom Abgang | trat ſodann die Rückreiſe nach Deutſchland an, 
f In Folge deſſen ſah die Behörde einer großen | der Vordermänner unabhängiges Aufrücken im | der König und der Prinz von Neapel reiſten 

Thorner Ofddeutſche Zei ung Menge von Beſchwerden entgegen, da fie felbft | Gehalt, wieder auf der andern Seite durch] nach Monza ab. 


aus eigenem Antriebe ſchon im September an: | Einführung der Funktionszulage genommen, ein — Das Staatsminiſterium trat 

Illuſtrirtem ieee Blatt ordnete, daß eventuelle Beſchwerden über die | Widerſpruch, der, beſonders wenn man bedenkt, am Sonnabend Vormittag in der Wohnung 
(Gratis ⸗ Beilage) Feſtſetzung der Dienftzeit zur Prüfung und | daß der Staat auch bei allen anderen Beamten: des Reichskanzlers zu einer Sitzung zuſammen. 

eröffnen wir für den Monat September, Kenntnißnahme umgehend den Provinzialſchul⸗ klaſſen das reine, unvermiſchte Altersſtufenſyſtem — Ueber die Frage der „höheren 


Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe: kollegien einzuſenden feien, was zu thun natür- | einzuführen beſtrebt iſt oder ſchon eingeführt Gewalt“ bei Waarenſendungen zwiſchen 
ſtellen oder durch die Austräger frei in's Haus | lich von keinem Betheiligten verſäumt worden hat, ſchwer verſtändlich iſt. Nun, ſofort iſt ja | Deutſchland und Rußland haben, wie die 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. iſt. Heute iſt ſeit jenem Termin faſt ein volles | dieſe Funktionszulage nicht aus der Welt zu deutſche „Petersb. Ztg.“ meldet, die Streitig⸗ 
Die Expedition Jahr vergangen, und noch warten jene Petenten] ſchaffen, doch liegt uns daran, es immer wieder keiten zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Kauf⸗ 
d Th Oſtd „ deren Zahl in jeder Provinz eine ziemlich große | nachdrücklich auszuſprechen, daß der bei weitem] leuten jetzt ihr Ende erreicht. Die beider⸗ 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. it, vergeblich auf Antwort. Das klingt kaum | größte Theil der Lehrer mit der Einführung feitigen Finanzminiſterien haben die vis major 
glaublich und iſt aber wahr. Zum Vergleich | der Funktionszulage unzufrieden und beſtrebt ift, | kategoriſch verworfen und die Entſcheidung ge: 
Zur Durchführung des neuen dazu ſei bemerkt, daß die Justizverwaltung für | dieſe Einrichtung wieder zu beſeitigen, eine | fällt, daß hierauf bezügliche Streitigkeiten in 
a letat für höhere Schulen ihre Subalternbeamten, für die das Syſtem] Einrichtung, die auch vom wirthſchaftlichen] wohnter Weiſe vor die Gerichte gehören. Man 
armaletats * der Altersſtufen auch ſeit dem 1. April d. J. Standpunkte aus — es wird nun oft vorkommen, erwartet, daß Entſchädigungsſorderungen von 
wird der „Danz. Ztg.“ aus Lehrerkreiſen ge- eingeführt iſt, ſchon am 1. Mai alles endgiltig | daß ein Lehrer auf einmal im Gehalt um 1200 | bedeutender Höhe angeſtrengt werden. 
ſchrieben: Bekanntlich iſt durch den neuen geregelt hatte, jo daß von dieſem Tage an] Mk. ſteigt, nachdem er vorher nur alle drei — Beiordnung von Zollbeamten 
Normaletat für die Lehrer an höheren Unters jeder Beamte ſich im Genuß des ihm zus | Jahre um je 300 Mk. geſtiegen iſt, dann aber | für die Kon ſulate. Um die Einfuhr 
richtsanſtalten das Syſtem von Gehaltsftufen | ſtehenden Gehalts befindet. Hieran anknüpfend] wieder auf eine weitere Erhöhung von nur 300 | ruſſiſchen Getreides auf dem Wege über andere 
nach Maßgabe des Dienſtalters eingeführt | mag erwähnt werden, daß auch von der Ber Mk. vier Jahre warten muß — durchaus ver- Länder, denen der ermäßigte Zollſatz zuge⸗ 
worden. Dazu bedurfte es der amtlichen Feſt⸗ | jegung der 30 neuen Oberlehrerſtellen, für die | werflih iſt und ſonſt in der Verwaltung des ſtanden ift, beiſpielsweiſe über Holland zu ver⸗ 
ſtellung des Dienſtalters für jeden einzelnen] der Etat für dieſes Jahr die Mittel bereit | preußiſchen Staates nicht Ihresgleichen hat. hindern, werden die Urſprungszeugniſſe der 
Lehrer; dieſelbe erfolgte im Auguſt vorigen | geftelt hat — es ſollten 30 Hilfslehrerſtelen . Getreidetransporte, die von den betreffenden 


Jahres durch Mittheilung der einzelnen Pro: in etatsmäßige Oberlehrerſtellen umgewandelt Deutſches Reich. Konſulaten auszuſtellen ſind, ſcharf kontrollirt. 
vinzial Schulkollegien und durch Aushändigung werden — noch nichts bekannt geworden iſt; b ; Bei dem Mangel an dem nöthigen Beamten: 
| eines diesbezüglichen Schriftſtückes an jeden jedenfalls ift gewiß, daß in Weſtpreußen von Berlin, 28. Auguſt. apparat ſind aber die deutſchen Konſulate ſelbſt 
1 einzelnen Lehrer. Wie vorauszuſehen war, den vielen dauernden Hilfslehrerſtellen auch — Der Kaiſer hat ſich zu den am kaum in der Lage, mit genügender Genauigkeit 


„wurde dabei die Dienſtzeit jo kurz wie möglich] noch nicht eine einzige auf Grund dieſes Etats⸗ Montag ſtattfindenden Beiſetzungsfeierlichkeiten] dem Urſprunge des Getreides nachzuforſchen. 
bHerechnet, d. h. von den Hilfslehrerjahren, die ]titels in eine Oberlehrerſtelle umgewandelt] für den Herzog Ernſt nach Koburg begeben | Um dieſem Mangel abzuhelfen, ſoll es, wie 
pott weit über die Zahl vier hinausgingen, | worden iſt. Als Gegenſtück dazu mag bemerkt] und wird am Abend deſſelben Tages wieder | man uns berichtet, in Anregung gebracht worden 
wurde nichts angerechnet trotz der Beſtimmung werden, daß die Namen der 180 Richter, die | abreifen. ſein, den deutſchen Konſulaten im Auslande 
des Normaletats, daß die über vier Jahre] die auf Grund deſſelben Etats geſchaffenen — Prinz Heinrich hat am Freitag einige deutſche Zollbeamte aus dem praktiſchen 
hinausgehende Zeit, die jemand in der Stellung | neuen 180 Richterſtellen erhalten haben, ſchon Italien verlaſſen und die Heimreiſe nach Deutſch⸗] Dienfte beizuordnen. 

als Hilfslehrer zugebracht hat, angerechnet im Mai d. J. veröffentlicht worden ſind. land angetreten. Früh Morgens war er an — Konzeſſionen an die Polen. 
werden kann. Dieſes böſe „kann“, das manche Die Funktionszulage, auch fie gehört zum | Bord der Pacht „Savoia“ in Spezia eingetroffen, Erzbiſchof von Stablewski hielt ſich am Freitag 
Hoffnungen vernichtet hat, hat die Behörde] neuen Normaletat, haben nun endlich, nachdem | wo er zunächſt von den Forts aus einer Schieß- | auf der Rückreiſe von Fulda nach Poſen in 
nämlich jo verſtanden, daß eben in den meilten | faft 1¼ Jahre ins Land gegangen find, wohl übung beiwohnte und das Arſenal, ſowie andere | Berlin auf und beſuchte den Kultusminiſter 
Fällen nichts von der überſchießenden Zeit in | ale dazu Berechtigten erhalten, wenn die letzten] militäriſche Etabliſſements beſuchte. Sodann | Dr. Boſſe. Von Berlin wird der „Oſtſee⸗ 
Anrechnung gebracht worden iſt, obwohl damals auch erſt nur vor kurzer Zeit. Wir anderen] begab er ſich an Bord des Unterſee Bootes Ztg.“ telegraphirt, daß der Erzbiſchof lange 
als dieſe Stelle des Normaletats im Abge-] müſſen nun wieder auf den Tod unſerer „Pellino“ und nahm an den Uebungen des | mit dem Miniſter konferirt habe und ſehr be⸗ 
ordnetenhauſe berathen wurde, gewiß jeder der | Vordermänner warten, da ohne Abgang der⸗ Bootes theil. Um 4¼ Uhr Nachmittag fuhr friedigt von dem Beſuche ſei, weil er gewiſſe 
Herren Abgeordneten unter dieſem „kann“ das ſelben keine Zulage frei werden kann; wie | Prinz Heinrich in Begleitung des Königs von Konzeſſionen erlangt habe. Der „Dziennik 
Gegentheil verſtanden wiſſen wollte. Außerdem | lange das dauern wird, kann keiner von uns Italien und des Prinzen von Neapel nach dem] Pozn.“ erklärt, daß er die Verantwortung für 
wurden die Jahre, die jemand vor feiner An- | vorausſehen. So hat die kgl. Staatsregierung I Bahnhofe. Der König und der Prinz von! dieſe Nachricht der „Oſtſee⸗ KEN Seel Sn ee ĩͤ dd. ̃ g ꝶmwnr ZENBaR non T Die Anbei ier BRIBe Bin Mrhtenfa überlaſſe. 


durch den ein Fahrweg führt und auch das zubereiten, na und jo ganz unrecht hat fie ja | Ihre einzige Tochter, ein bildhübſches Mädel, 
fünfzehn Minuten entfernte Dorf zu ſehen ift. | auch ſchließlich nicht, denn in unſeren Jahren | — dunkel, — wie Milch und Blut und Feuer 
Ihr Vermä ichtniß. Zwei hohe, ziemlich gleichmäßig gewachſene] kann in jeder Minute angeſpannt werden. Ja, und Flamme — eine echte Polin — verliebte 
Birken ſtehen am Eingange des freundlichen | aber denken Sie ſich nur, mein Knecht, dieſer]ſich in den Neffen unſeres Amtsvorſtehers und 
Driginal » Roman von Maximilian Moegelin. Forſthauſes, das von einem ähnlichen Zaune | verfluchte Bengel, vergißt mir geſtern den dieſer Neffe wiederum in ſie. Der junge Mann 
18.) (Fortjegung.) umgeben iſt wie der Pflanzgarten, den wir | Schimmel anzubinden und dieſer tappt im | ift nämlich Arzt und beſuchte alle Jahre feinen 
Zehntes Kapitel. ſchon geſehen. Duſtern nach dem Futtergang, wo ein Sack mit | Onkel in Polen, den Gutsbeſitzer Ribold, Bruder 
Zur beſtimmten Stunde trafen ſich die Im Garten begrüßten die Freunde bes | Erbſen ſteht. Natürlich hat er ſich die Seiten | des Schneidemüllers auf Heidefließ. Na — 
Freunde im Gaſthof zum Deutſchen Haufe, und | Förſters Frau, ein altes Mütterchen und ihren] vollgelegt und heute Morgen — ich denke, ich lange Zeit ging ja auch die Geſchichte, bis die 
waren alsbald auf dem Wege nach Birkheim.] Schwiegerſohn, den Gendarm Müller, der nichts | ſehe nicht recht — guten Abend, Herr Teichert, gute Gräfin dahinter kam; dann gab es eine 
„Was wird uns der heutige Tag bringen, beſſeres zu thun hatte, als reife Kirſchen in | da liegt mein Schimmel, alle Viere von ſich, fürchterliche Szene und drei Monate ſpäter war 
Arthur? denn ein Vergnügen drängt ja bier | jeinen Helm zu ſammeln. und bewegt ſich ſchon in anderen Gefilden. Fräulein Tochter eine franzöſiſche Gräfin und 
das andere, es iſt eine wahre Luſt,“ ſagte der „Ich werde meinen Alten ſogleich rufen, Nein, wiſſen Sie, Herr Baumeiſter — der ſo reich — ſo reich — wiſſen Sie, war das 
Ingenieur vergnügt. Herr Baumeiſter,“ ſagte das graue Mütterchen] Aerger mit den Leuten — na, davon haben eine Hochzeit! Stimmt aber nicht!! — Vor 
„Nun, wir werden ja ſehen, Karl; ich für und ſchickte ſich an, nach dem Hofe zu gehen. | Sie gar keinen Begriff. Als dann gleich darauf | vierzehn Tagen etwa rührte den reichen Grafen 
mein Theil liebe die Volksfeſte im allgemeinen „O bitte, Frau Förfter, laſſen Sie mich | mein Schwiegerſohn kam und uns die Ankunft | der Schlag, da ganz im Süden, in der Nähe 
und dieſe Kinderfeſte im beſonderen. Das hingehen, es iſt mir ein beſonderes Vergnügen,“ | feines elften Prinzen meldete, da war es mir | von Monte Carlo und gleichzeitig iſt auch die 
Wetter ſcheint es ja auch gut zu meinen mit | und Heyd ging über den Hof nach dem Wagen: gar keine rechte Freude mehr. Nein und was | gute Gräfin Schwiegermama pleite! Verſtehen 
der lieben Jugend.“ ſchuppen, von wo aus er den Alten ſchon tüchtig] für ein Pferd! Ich kaufte es jo billig drüben | Sie das, Herr Baumeiſter? Schrumm,“ ſagte 
„Ach ja, ja, ja,“ ſagte Hellmuth lächelnd] ſchimpfen hörte. von der franzöſiſch⸗polniſchen Gräfin und dachte] der Alte und kniff das linke Auge halb zu. 
und wiſchte ſich ſeine Stirn. „Gott bewahre, er ſchimpft ſich allein was] mein Heu damit herauszuſchlagen und nun — „Nun — das bekannte Ende vom alten 
Die Sonne brannte auf die Kiefernſchonungen] vor,“ dachte der Baumeiſter und ſah den alten | adieu Marinka.“ Lieber, erwiderte Heyd. „Doch nun laſſen Sie 
And dieſe verbreiteten ihr ſtärkendes Ozon. Kein | Gnurrbaß die fehlenden Zinken ſchneiden für Der Baumeiſter tröſtete den Alten ſo gut] uns nach dem Garten gehen; ich habe nämlich 
KQai.ftchen regte Äh; ſtill, faſt wie ausgeſtorben | ein halbes Dutzend Harken, die neben ihm lagen. es eben ging. meinen Freund mitgebracht, und ich dachte, wir 
lag der Wald. Nur hin und wieder bohrte „Guten Tag, Herr Förſter,“ rief ihm Heyd „Sagen Sie doch einmal, mein lieber Herr gingen dann zuſammen zum Feſte.“ 
der Specht ſeinen Schnabel knarrend in den auf einige Schritte zu. Sörfter, wie haben Sie denn nur des Barons Jawohl, Herr Baumeiſter; aber da hätten 
Stamm, hier und dort ſchlug auch ein Finken „Ah — herzlich willkommen, Herr Baumeiſter,“] von Walten Schulden in Erfahrung bringen wir doch längſt zu Ihrem Freunde gehen müſſen“, 
hahn an, andere leichtbeſchwingte kleine Sänger entgegnete der Alte, ſprang auf, und Holz und können?“ ſagte der Alte und eilte vorwärts. 
hüpften ſtill von Aſt zu Aſt, als ſuchten fie ] Harken flogen in die Ecke. „Ja ſehen Sie, Herr Baumeiſter, das war 
garnicht jo ſchlimm. Sein Burſche nämlich, „Nun, darum grämen Sie ſich nur nicht, 
der iſt ein verflucht heller Junge; er iſt der Herr Förfter,« der hilft Ihrem Schwiegerſohne 
jüngfte Bruder meines Schwiegerſohnes und Kirſchen pflücken. 
dieſer kleine Kröt, der hat es ſauber ausge⸗ „So?“ — entgegnete der Alte — „nun 
kundſchaftet. — Na und da drüben, da iſt es | ber kommt ja auch gleich mit.“ 
auch man ſolche Sache, das iſt ja der reine „Der Herr Gendarm feiert ja heute auch 
Roman. wohl Kinderfeſt,“ ſagte Heyd lächelnd. 
Dieſe Gräfin von Koronatzka, die das „Ja, wiſſen Sie, Herr Baumeiſter, als der 
Deutſche nicht riechen kann, iſt nämlich aus: | Segen anfing, da war er uns eine große 
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Eenilleton, EB ee Tg een Te ET r een iſt Wald bis auf einen ſchmalen Streifen, ſich ein Bischen für die himmliſche Reiſe vor= gekoddert, ich wollte ſagen „it alle geworden“. 
dein ſchattiges Plätzchen. Die Natur hielt ihren „Will wohl beute nicht nach Wunſch gehen, 
Mittagsſchlaf. Herr Förſter? Sie räſonirten doch ſo!“ 
Bi „Iſt es noch weit zu dem alten Förfter,“ „Ach das iſt Kleinigkeit, aber denken Sie 
5 fragte Hellmuth nach einer Weile, der mit ſich nur, Herr Baumeiſter, mein Knecht, dieſer 
ſeinem Hute ſich Kühlung zufächelte. verflucht — — iſt meine Alte auch nicht in der 
„In zehn Minuten find wir dort, wir gehen | Nähe?“ ſagte der Förſter und blickte ſchnell um 
93 den direkten Weg.“ ſich. „Wiſſen Sie, ſeit zwanzig Jahren ſchon 
Von der Sffeite geſehen liegt Forſthaus verſpreche ich meiner Frau, nicht mehr zu 
0 
1 


Birkheim auf einer Anhöhe. Rings um das⸗ fluchen; denn fie meint, es wäre an der Zeit, 


— Der Bericht der Börſenunter⸗ 
ſuchungskommiſſion, der zunächſt an 
den Reichskanzler gelangen wird, ſoll dem 
„Hannöv. Kour.“ zufolge im September end⸗ 
Ob eine Vorlage über 
die Regelung der Börſenverhältniſſe dem Reichs⸗ 
tage ſchon in ſeiner nächſten Tagung zugehen 
wird, ſei indeß bei der großen Schwierigkeit 
einer geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit 
noch ſehr fraglich. Unter allen Umſtänden 
werde aber wenigſtens ein das Bankdepotweſen 


giltig feſtgeſtellt werden. 


neu ordnender Geſetzentwurf als beſonders 
dringlich dem Reichstage zugehen, wobei die 
allbekannten Vorgänge der letzten Jahre eine 
entſprechende Berückſichtigung erfahren ſollen. 
— Das Ende der Bierſteuerfrage. 
Das Mißtrauen, welches namentlich in Folge 
der in Ausſicht geſtellten Marineforderungen 
wach geworden war, daß die Regierung, nachdem 
ſie für die Deckung der Militärvorlage auf eine 
Erhöhung der Bierſteuer verzichtet hat, doch 
für dieſe neuen Zwecke darauf zurückgreifen 
könnte, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zurückgewieſen. Einige Aeußerungen von ihr 
über die Steuerfähigkeit des Bieres und über 
die angeblich einer höheren Belaſtung deſſelben 
nicht abgeneigten Stimmung in der Bevölkerung 
hatten die Auslegung gefunden, daß damit die 
Abſicht einer Wiederaufnahme des Bierſteuer⸗ 
projekts angedeutet werden ſolle. Demgegenüber 
verſichert ſie, man könne „das Mißverſtehen 
unmöglich weiter treiben, als es hier geſchieht“ 
und beruft ſich auf die „Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers vor verſammeltem Reichstage, daß die 
weitere Beſteuerung des Bieres aus der Reihe 
der für die Folge maßgebenden Projekte aus: 
ſcheidet.“ f 
— In der Organiſation der Fach⸗ 
genoſſenſchaften, wie ſie Herr von 
Berlepſch projektirt, würde, wie in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ offiziös ausgeführt wird, auch 
ein großer Theil der Betriebe einbezogen 
werden, die jetzt zu den Berufsgenoſſenſchaften 
für Unfallverſicherung gehören, denn ein großer 
Theil dieſer Betriebe beſchäftige regelmäßig 
weniger als 20 Perſonen. So waren im 
Jahre 1891 durchſchnittlich in einem Betriebe 
der Steinbruchs berufsgenoſſenſchaft 17 Arbeiter 
beſchäftigt, der chemiſchen 19, ebenſoviel in der 
lederinduſtriellen, in der Holzinduſtrie 10 und 
weniger, in der Brauerei 13, im Buchdruck⸗ 
gewerbe 17. Ja auch einzelne Zweige der 
Eiſeninduſtrie beſchäftigen durchſchnittlich in 
einem Betriebe weniger als 20 Arbeiter, ſo die 
Eiſeninduſtrie Süddeutſchlands 15 und die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Maſchinenbau⸗ und Klein⸗ 
eiſeninduſtrie 16. Von den Betrieben aller 
dieſer Berufszweige würde demnach der größere 
Theil in die Organiſation der Fachgenoſſen⸗ 


ſchaften einbezogen werden müſſen, wenn es bei 


dem Vorſchlage des Handelsminiſters ſein Be⸗ 
wenden behielte. a f 

— Die Entwürfe eines Medizi⸗ 
nalgeſetzes und eines Geſetzes zur Re⸗ 
gelung des Apothekenweſens werden der „Poſt“ 
zufolge für die nächſte Seſſion des Landtages 
vorbereitet. Die Bearbeitung der Geſetze iſt 
den Geheimräthen Dr. Skrczeczka und Piſtor 
übertragen, während die juriſtiſche Seite der⸗ 
ſelben durch Geheimrath Löwenberg wahrge⸗ 
nommen wird. f 

— Die Errichtung einer Marine⸗ 
ſtation an der Weſtmündung des Nordoſt⸗ 
ſeekanals iſt, wie die „Oſtſeeztg.“ mittheilt, 
endgiltig beſchloſſen und der ausgearbeitete 
Plan bereits im Prinzip genehmigt worden. 
Der Eingang der Schleuſe wird durch ein Fort 


Freude, doch als dieſer“, und er zeigte auf den 
ruhig auf einem Beine in ſeinem Neſte 
ſtehenden berühmten Vogel, „alle Jahre mit 
größter Regelmäßigkeit wiederkehrte, da wurde 
die Freude immer kleiner — na der Menſch 
gewöhnt ſich doch ſehr bald an etwas. 
Inzwiſchen hatten ſich ſchon die Kinder in 
ihrem beſten Staat vor dem Schulhauſe ver⸗ 
ſammelt; wohl hundertfünfzig an der Zahl. 
Die Knaben trugen Laubgewinde von der linken 
Schulter bis zur rechten Hüfte und die Mädchen 
Kränze im Haar von Blumen, womit gerade 
die Natur Gärten und Wieſen ſchmückte. 
Patriotiſche Lieder ſingend, ſetzte ſich um 
drei Uhr der Zug in Bewegung. Voran ſchritt 
eine Abtheilung Knaben mit der neuen Fahne in 
den deutſchen Farben, dann folgten die Mädchen 
mit hellen, friſch geplätteten Kleidern, und den 
Schluß bildeten wieder Knaben mit der ſchwarz⸗ 
weißen Fahne. Die Lehrer und ihre Frauen 
führten den Zug, und hinterher folgte das halbe 
Dorf in fröhlichſter Stimmung. Als die muntere 
Schaar im Walde an bewußter Stelle ange⸗ 
langt war, ließen ſich die Kinder im Halbkteiſe 
auf den grünen Raſen nieder. Rings um den 
Thalkeſſel waren Tiſche und Bänke aus rohen 
Brettern für die 3 hergeſtellt. Der 
Gaſtwirth aus dem Dorfe hatte ſich auch ein⸗ 
gefunden. An einem breiten Wachholderſtrauch 
hatte er ein Büffet improviſirt, das mit Bier, 
Zigarren uſw. reichlich ausgeſtattet war. 


Fortſetzung folgt.) 


auch todt nieder. 


gedeckt, ein zweites 
angelegt. 
Strandbatterien errichtet werden. 


— Zur Choleragefahr. In Berlin 
Der 
Mechaniker Baumgart, der bei ſeiner Mutter 
in der Hirtenſtraße wohnt, erkrankte Donners⸗ 


iſt ein neuer Cholerafall vorgekommen. 


tag Vormittag, nachdem er in der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt an der Inſelbrücke gebadet hatte, 
unter verdächtigen Erſcheinungen. Er wurde Nachts 
in das Krankenhaus nach Moabit gebracht, wo man 
Freitag Nachmittag durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung die aſiatiſche Cholera feſtſtellte. Die 
Erkrankung ſoll auf eine Erkältung beim Baden 
und Diäsfehler (Genuß von Jungbier) zurück 


zuführen ſein. Jedoch erſcheint es auch nicht 


ausgeſchloſſen, daß Baumgart ſich beim Baden 
durch Schlucken von Spreewaſſer, das demnach 
verſeucht wäre, angeſteckt hat. Jedenfalls hat 
die Infizirung hier in Berlin ſtattgefunden. 
Das Befinden des Kranken war Sonnabend 
Mittag verhältnißmäßig gut. ! 


Ausland, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. i 

In Prag demonſtrirten nach der Urtheils« 
publikation im Sozialiſtenprozeß etwa 1000 
Arbeiter vor dem Gerichtsgebäude. Die Wache 
ging infolgedeſſen mit gefälltem Bajonett vor, 


woraufhin die Volksmenge in wilder Flucht 


auseinanderſtob. Sie ſammelte ſich aber ſpäter 

wieder, wurde indeß wiederholt von der ver⸗ 

ſtärkten Wache verſprengt. i 
Schweiz. 


In der Wallfahrtskirche zu Einſiedeln 


im Kanton Schwyz wurde am Donnerſtag 
während des Gottes dienſtes ein Attentat gegen 
einen Geistlichen verſucht, und zwar von einem 


Wahnſinnigen, der ſich dann ſelbſt tödtete. 
Profeſſor Meinrad Kälin vom Kollegium Maria⸗ 
hilf in Schwyz las an einem Seitenaltar die 
Meſſe. Plötzlich ertönte ein Schuß, der dem 
Profeſſor gegolten hatte; glücklicherweiſe traf 
ihn die aus einem Revolver abgegebene Kugel 
nicht. Gleich darauf krachte ein zweiter Schuß; 
diesmal hatte der Attentäter, ein 40jähriger 
Schuſtergeſelle, Namens Peter Schäubli, ein 
Badenſer, gegen ſich ſelbſt gefeuert, und ſank 
Wie man ſpäter feſtſtellte, 
war Schäubli ganz unzurechnungsfähig. f 
Italien. g 

Die Zahl der Opfer des Blutbades von 
Aigues⸗Mortes ſcheint doch eine weit er⸗ 
ſchreckend größere zu ſein, als man nach den 
erſten Nachrichten annehmen konnte. Die 


römiſche „Riforma“ verſichert nämlich jetzt, daß 


der Marſeiller Generalkonſul Durando, welch er 
die Zahl der Todten in Aigues⸗Mortes auf 
fieben angegeben, ungenau unterrichtet war. 
Aus Aigues⸗Mortes ſchreibt andererſeits der 
Spezialkorreſpondent der „Gazetta Piemonteſe“ 


in Uebereinſtimmung mit den Ausſagen von 


Arbeitern, daß Todte 30, Verwundete an 70 
wären. Demnach wäre der Konſul Durando 
geradezu genarrt worden. Haarſträubend ſind 
die Erzählungen der Arbeiter. Ihre franzö⸗ 
ſiſchen Peiniger müſſen nach ihren Schilde⸗ 
rungen wahrlich Prototypen der Bete humaine 
geweſen ſein. Vielen Verwundeten wären die 
Ohren und Zunge abgeſchnitten, eine Familie 
wäre verbrannt worden, und die Behörden 
hätten zwei Tage lang alles ruhig geſchehen 
laſſen. i 

Die Stadt Neapel beruhigt ſich ſehr 
langſan. Die auf 12 000 Mann verſtärkte 
Garniſon bivakirt auf den Hauptplätzen, deren 
Zugänge durch Kavallerie beſetzt ſind. Am 
Freitag um 5 Uhr Nachmittag wurde eine An⸗ 
ſammlung in der Straße San Ferdinando zer⸗ 
ſtreut. Einige Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Auch in den ſpäteren Abendſtunden 
bildeten ſich aufrühreriſche Gruppen, welche 
Fenſterſcheiben, Laternen und Schaufenſter in 
den äußerſten Vierteln zertrümmerten, aber bald 


von Inſanterie⸗ und Kavallerie⸗Patrouillen zer⸗ 


ſtreut wurden. In der Toledo⸗, der Largo⸗ 
und der St. Ferdinando⸗Straße pfiffen die 
dort verſammelten Tumultuanten die Karabinieri 
und Polizeimannſchaften aus. Miniſterpräſident 
Giolitti hat eine Kommiſſion ernannt, welche 
unterſuchen ſoll, ob und welche Verantwortlich⸗ 
keit die Zivil⸗ und die Militärbeamten bei den 
Unruhen in Neapel trifft. Die Verhaftungen 
von Tumultuanten haben einen großen Umfang 
genommen. Es ſollen bereits über 1000 Per⸗ 
ſonen verhaftet ſein, und noch immer finden 
neue Verhaftungen ſtatt. 

Die Stadt Rom iſt ebenfalls von einem 
Ausſtand der Lohnkutſcher bedroht, welche Ein⸗ 
ſchränkung des Tramwayverkehrs begehren. 

Frankreich. 

Ein Amneſtiegeſetz für politiſche Verbrecher 
ſoll dem „Gaulois“ zufolge der Deputirten⸗ 
kammer bald nach ihrem Zuſammentritt vor⸗ 
gelegt werden, das auch Rochefort und Dillon 
die Rückkehr nach Frankreich ermöglichen würde. 
Die Regierung werde vielleicht nicht ſelbſt die 
Anregung geben, jedoch einen ihrer Freunde er⸗ 
muthigen, den Antrag einzubringen. - 

Ueber die neuen Konflikte in Nancy liegen 
jetzt nähere Mittheilungen aus franzöſiſchen 


Fort wird bei Weſterdeich 
Außerdem ſollen bei Cuxhafen einige 


gerufen haben: 


zur Hilfe 
flüchtet. 


Eigenthumsbeſchädigungen. 
Ulanen iſt in Stoke eingetroffen. 


Petersburg einzuberufen. 


Quellen vor. 
bei Nancy zu beſchleunigen, 


Bahnbauunternehmer jüngſt hundert Arbeiter, 


fünfzig Franzoſen und fünfzig Italiener neuein⸗ 
Die Franzoſen verlangten von dem 


geſtellt. 
Unternehmer die Entlaſſung der Italiener, was 
Letzterer abſchlug. Darauf ſollen die Franzoſen 
einer Gruppe von italieniſchen Arbeitern zu⸗ 
„Jagt ſie weg“, was dieſe 
mit Hochrufen auf Italien und „Nieder mit 
Frankreich“ erwidert haben ſollen. Hierauf 
ſeien die Franzoſen mit Spaten und Schaufeln 
bewaffnet auf die Italiener eingedrungen, jedoch 
vor deren Ueberzahl zurückgewichen. Donnerſtag 
Mittag ſeien hundert Bergleute den Franzoſen 
gekommen und die Italiener ſeien ge⸗ 
Dieſelben verſchanzten ſich in einem 
Hauſe, welches von den Franzoſen unter 


Schimpf⸗ und Drohrufen angegriffen wurde. 


Die Gendarmerie habe die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. Mehrere Kompagnien Infanterie ſeien 
bereits nach Maron abgegangen. Als ſich 
Donnerſtag Abend 4 Italiener, welche an den 


jungſten Unruhen betheiligt waren, nach Maron 
begaben, wurden ſie von den Streikenden verjagt, 
doch ohne mißhandelt zu werden. Weitere 


Truppen ſind in Maron angekommen. 15 


franzöſiſche Arbeiter, welche der Theilnahme an 


den Ruheſtörungen verdächtig ſind, ließen ſich 
ohne Wiederſtand zu leiſten, verhaften. Der 
Präfekt von Nancy iſt in Maron eingetroffen. 


Die Italiener ſollen entſchloſſen ſein, ih re 


Arbeitsplätze zu verlaſſen; eine Anzahl derſel ben 


iſt bereits unter polizeilicher Bedeckung abgereiſt. 


Großbritannien. 
Im Unterhauſe wurde am Freitag die 


Nn über den Bericht der Homerulebill er⸗ 
edigt. 
ſchloß der Sprecher die Debatte um 11 Uhr. 
Bei den hierauf erfolgenden drei Abſtimmungen 
betrug die Majorität der Regierung 38. 


Infolge der Reſolution vom Montag 


Die 
dritte Leſung wurde auf nächſten Mittwoch 
vertagt. | 
Im Unterhauſe kam es am Freitag zu einer 
Skandalſzene. In den Wandelgängen deſſelben 
entſtand ein Streit zwiſchen dem Abgeordneten 
Swift Mac Neill und Harry Furniß, dem 
Karikaturen⸗Zeichner des „Punch“, wegen einer 
Karikatur in dieſem Blatte. Mac Neill inſul⸗ 
tirte Furniß und prügelte ihn. Letzterer gab 
die Schläge nicht zurück, ſondern brachte ſeine 
Beſchwerde vor das Präſidium des Unterhauſes 
und beabſichtigt, die gerichtliche Strafe gegen 
Mac Neill anzuſtrengen. 
Die Streikausſchreitungen wiederholen ſich 
trotz aller Vorbeugungsmaßregeln noch fort⸗ 
während. Streikende Bergarbeiter aus 
Staffordſhire durchziehen die benachbarten 


Gebiete, ſchüchtern die nichtſtreikenden Berg⸗ 


arbeiter ein, greifen dieſelben an und begehen 
N Eine Abtheilung 
Nach den am 
Freitag vorliegenden Meldungen aus Süd⸗ 
Wales feierten noch über 50000 Bergarbeiter. 


Die Kohlenpreiſe ſind in mehreren Diſtrikten 
über 50 Prozent geſtiegen. 


Eine große Zahl 
Stahl⸗ und Weißblech⸗Werken 


Im Oſten von Durham iſt die Majorität 
der Bergarbeiter dem Streik zur Erzielung 
einer Lohnſteigerung um 15 Prozent günſtig 
geſtimmt. In Aſhton-under⸗Lyne bewirkt der 


von Eiſen⸗, 


ſtehen ſtill. 


Mangel an Kohlen die theilweiſe Einſtellung 
der Arbeit in mehreren Spinnereien. 
Diſtrikt Monmouth ſtreiken 300 Bergarbeiter. 


Im 


Die Grubenarbeiter in Foreſt of Dean weiſen 
jede Lohnherabſetzung zurück; in Widnes leiden 
viele Induſtrien durch den Mangel an Kohlen, 
und man wird dort bald gezwungen ſein, die 
Hüttenwerke, welche 7000 Arbeiter beſchäftigen, 
zu ſchließen. f 

Rußland. 

Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß die 
ruſſiſche Regierung beſchloſſen hat, zu Anfang 
Dezember eine Konferenz der Geſellſchaft zur 
Förderung des Handels und der Induſtrie nach 
Die Konferenz 
bezweckt eine Berathung über die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland. 

Um der Einſchleppung der Cholera nach 
Warſchau auf dem Flußwege vorzubeugen, 
hat der Generalgouverneur Gurko verfügt, daß 
an der Weichſel, von Sandomir bis Warſchau 
herauf, Kontrolſtationen und Cholerabaracken 
errichtet werden. Warſchau iſt bis jetzt 
ſeuchenfrei. 0 

Aſien. 

Bei der Regelung der Angelegenheit in 
Siam auf Grund des franzöſiſchen Ultima⸗ 
tums gehen die Franzoſen unzweifelhaft darauf 
aus, die Macht Siams noch weit über das 
Ultimatum hinaus herabzudrücken. So meldet 
die „Times“ aus Bangkok, der franzöſiſche 
Bevollmächtigte Le Myre de Vilers beabſichtige, 
die Entlaſſung der däniſchen Offiziere aus dem 
ſtameſiſchen Dienſte zu fordern, um auf dieſe 
Weiſe die Flotte und das Landheer Siams zu 
ſchwächen. Das Blatt meint, die Franzoſen 
ſuchten einen Vorwand um noch weiteres Ge⸗ 
biet am rechten Ufer des Mekong für ſich zu 
reklamiren. Die Zuſammenkünfte der beider⸗ 
ſeitigen Bevollmächtigten ſeien ohne Friſt ver⸗ 
tagt. Le Myre de Vilers habe die bevor⸗ 


Um die Bahnarbeiten in Maron 
hatte der dortige 


mit 


Thätlichkeiten und wies ſie aus 
Saab 8 ſtieß einer der jungen Leute ſeinem Zech · 
bruder 
ſoll die Wunde nicht ſein. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


fohlen worden, 


ſtehende Ankunft von weiteren vier franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen vor Gulen und Bangkok an⸗ 


gekündigt. 

Afrika. R 

Die Zuftände im Maſchonaland haben 

ſich ſo verſchärft, daß, wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Capetown gemeldet wird, ſich der 
britiſche Reſident in Bulawayo, nach Palapye 
begeben hat. Auch die übrigen Europäer ſollen 
Bulawayo, die Reſidenz Lobengulas, verlaſſen 
haben. Nach einer Meldung aus Capetown 
weigert ſich Lobengula, die monatlich erfolgende 
Kontribution der Chartered Company anzu⸗ 
nehmen. Lobengula will ferner an die Euro⸗ 
päer keine Entſchädigung zahlen, ehe die Com⸗ 
pany ihm nicht die Maſchonaleute ausliefert, 
welche Lobengula als ſeine Sklaven in An⸗ 


ſpruch nimmt. 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. Auguſt. [Verſchiedenes] Die 
Bierbrauerei von Abraham hier iſt an Herrn Anderſch 
verkauft. — Vorgeſtern wüthete hier ein heftiger 
Sturm mit Regen, der in den Obſtgärten vielfach 
Schaden angerichtet hat. — Der Kanonen donner aus 


dem nahen Manöverterrain dröhnt vielfach zu uns 
herüber; auch unſere lieben Nachbarn, die Ruſſen — 


ſpitzen die Ohren! 

d. Kulmer Stadtniederung, 27. Auguſt. Ver · 
ſchiedenes] Am Freitag Abend brannten die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des Tiſchlermeiſters Tuchen⸗ 
hagen in Podwitz nieder; man nimmt Brandſtiftung 
an. — Auch in unſerem Kreiſe herrſcht ſtellenweiſe 


Rothlauf bei den Schweinen. — Der Obſtſegen ift 


hier größer, als man bisher geglaubt hatte, und wird 
viel nach außerhalb an Händler verkauft. — Auf dem 
Schwarzwaſſer bei Schwetz ſank vorgeſtern ein Kahn 
aſchinen. — Geſtern geriethen einige junge Leute 
im Gaſthauſe zu G. in Streit. Der Wirth fürchtete 
dem Lokal; beim 
W. ein Meſſer in die Bruſt. Lebens gefährlich 
geleitet. 

Kulm, 25. Auguſt. [Einen herben Verluſt] erlitt 
geſtern dem „Geſ.“ zufolge der Beſitzer immermann 
aus Wilhelmsbruch. Sein Einwohner war mit 
einem Einſpänner in Kulm und ließ denſelben auf dem 
Markte neben dem Kriegerdenkmale ſtehen. Da marſchirte 
eine Mufikkapelle, die Schüler der Stadt von ihrem 
Feſtplatze heimführend, in die Stadt ein und begann 
in der Nähe des Pferdes einen neuen Marſch zu blajen. 
Das Pferd erſchrak, bäumte ſich und verſuchte über 
das Eiſengitter des Denkmals zu ſpringen. Durch den 
Wagen gehindert, blieb es auf dem Gitter hängen, 
wobei es ſich die Spitzen deſſelben tief in den Leib 
trieb, und fiel dann todt neben dem Gitter nieder. 

Schlochau, 26. Auguſt. [Vom Schlage gerührt.] 
Am Montag war der Tertianer Schulz aus Konitz zu 
ſeiner Mutter nach Schlochau zu Beſuch gekommen. 
Dort fuhr er auf einem Zweirad. Erhitzt trank er 
ein Glas kaltes Waſſer und war ſofort eine Leiche. 

Schneidemühl, 26. Auguſt. (Neuer arteſiſcher 
Brunnen.] Den beſten Beweis, daß die Anlage von 
arteſiſchen Brunnen völlig gefahrlos iſt, wenn ſie von 
ſachverſtändigen Leuten ausgeführt wird. hat der 


Monteur aint des enmachers Beyer hier 
auf dem Grundſtücke des Maurermeiſters Golz — 


liefert. Die Bohrungen zu einem hier nunmehr fertige 
geſtellten Brunnen haben nur 3 Wochen in Anſpruch 
genommen und ſind ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. 
Bei 27 Meter hatte man groben Kies, von 27 bis 60 
Meter Thon, ſtellenweiſe mit Sand vermiſcht. Eine 
weitere Schicht von 13 Metern beſtand aus feinem 
Sand. In einer Tiefe von 73 Metern ſprudelte 
Waſſer hervor, zuerſt mit Sand vermiſcht, jedoch klärte 
es ſich in kurzer Zeit. Der arteſiſche Brunnen 


liefert zur Zeit etwa 100 000 Liter Waſſer in 24 


Stunden. 

Karthaus, 26. Auguſt. [Ein bedeutendes Teuer! 
hat am Donnerſtag Abend in dem benachbarten 
Dorfe Prockau gewüthet. Auf den Gehöften der Be⸗ 
figer Plach und Wyſchkowski find ein Wohnhaus, 
zwei Scheunen und ein Stall vollſtändig niederge⸗ 
brannt. Mitverbrannt iſt ein großer Theil des kaum 
geborgenen Roggens. 5 

Oſterode, 26. Auguſt. [Fünf Männer erſchlagen.] 
Beim Bau der Schmiede auf dem hieſigen Bahnhofe 
ſtürzte am Donnerſtag plötzlich eine Mauer ein und 
begrub ſieben Maurer. Drei davon waren ſofort 
tobt, ein Maurer ſtarb auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe, ein zweiter heute Vormittags, während 
die beiden letzten Leute den „N. W. M.“ zufolge ſchwer 
krank darniederliegen. Eigene Unvorſichtigkeit ſoll das 
Unglück herbeigeführt. haben. Den Leuten war be⸗ 
je ein Meter an der Mauer Ziegel. 
ſteine auszuſtemmen und durch Verblender zu erſetzen, 
während die Leute ſofort einen größeren Theil der 
Mauer ausſtemmten. 

Wehlan, 26. Auguſt. [Großes Feuer.] In der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag find auf dem 
Gutshofe Perpolken, Kreis Wehlau, ſämmtliche Wirth. 
ſchaftsgebäude mit allem Einſchnitt abgebrannt. Das 
Feuer iſt von ruchloſer Hand angelegt worden. Der 
Thäter iſt bisher noch nicht zu ermitteln geweſen. 

Königsberg, 25. Auguſt. ( Welches iſt der 
Geburtsort ?] Wenn der jüngite Bürger unſeres 
Samlandes ein berühmter Mann werden ſollte, ſo 
werden ſich, wie einſt bei Vater Homer, ſieben Orte 
ſchaften um die Ehre ftreiten können, ihn geboren zu 
haben, nämlich die Ortſchaften Königsberg, Quednau, 
Gr. Raum, Mollehnen, Laptau, Bledau und Cranz. 
Der jüngſte Erdenbürger erblickte nämlich das Licht 
dieſer Welt auf der Fahrt nach Cranz im Eiſenbahn⸗ 
waggon, welcher in Folge dieſes Ereigniſſes ausgeſetzt 
werden mußte. Mutter und Sohn befinden ſich wohl. 
Merkwürdigerweiſe hatte ſich unter den Fahrgästen 
des Zuges durch das Ausſetzen des betreffenden 
Waggons die falſche Nachricht verbreitet, eine Dame 
ſei an der Cholera erkrankt, vis ſchließlich die Sach⸗ 
lage aufgeklärt wurde und die Gemüther ſich wieder 
beruhigten. f 

Königsberg, 26. Auguſt. [Zigeuneranſiedelungen.] 
Die Ortſchaften um Medenau herum werden gegen» 
wärtig, wie dortige Bewohner berichten, von zwei 
wohlhabenden Zigeuner familien bereiſt, welche dort 
Beſitzungen zu kaufen beabſichtigen. Die Leute 
ſtammen aus Slavonien, kennen die hieſigen Gegenden 
ſchon ſeit langen Jahren und haben beſchloſſen, hier 
ihren feſten Wohnſitz aufzuſchlagen. Sie gehen ſehr 
ſauber, die beiden Frauen ſogar koſtbar gekleidet und 
wollen den größten Theil der Kaufgelder ſofort an. 
zahlen. Sie haben Kenntniſſe in der Land wirthſchaft, 
und es iſt ihre Abſicht, in unſerer Gegend „Muſter⸗ 
wirthſchaften“ einzurichten. Mit mehrerern Befikern 


= 


karten »"Ausgabeftellen des Direktionsbezirks 


N 


— [Des Sturmes wegen] können die in die Gemeindevertretung gewählt werden ſoll? Be⸗ 


Traften nicht ſchwimmen und find deshalb halten ferner jene beiden Mitglieder, die nach den 
geſtern und heute hier keine eingegangen. Satzungen im vorigen Jahre hätten ausſcheiden müſſen, 


das Recht der Stimmfähigkeit! 

— [Leichenfund.] Heute Morgen wurde ct der Stimmfähigteit‘ Podgorzer Bürger 
in der todten Weichſel die Leiche sh er 
aufgefunden, welche dem Vernehmen na dentiſ nik. 
ſein ſoll mit derjenigen einer blödſinnigen in 4 Er" Chro RT: 
der Bromberger Vorſtadt wohnenden Frau, die feiert in biegen en 1096 nia nie 4 . 2 
ſich in der vergangenen Nacht heimlich aus Der deutiche Student 3. 5. Kammerer hat bie 
ihrer Wohnung entfernt hat. Ob ein Selbſt⸗ E la Lane oben Afperg alas 

i i i ergehens dort eine j onat 
e Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht Hafſſſeafe nerbüßte . 19 153 lie 
8 [Die Rogieuce] unter den Pferden becbrder tonne wach de Laceſer vorhanden, und 


3 f ! der Erfinder konnte nach der Ent aſſung aus der Haft 
in der Stadt Gollub, Kreiſes Briefen, iſt er- feine Fabrikate nur ungeſchützt verkaufen. Die Here 
loſchen. 


ſtellungsweiſe wurde ſchnell bekannt, und die Kon⸗ 
— [Gefunden] wurde eine goldene Damen, kurrend überwand den Erfinder in der Weiſe, daß er 
uhr ohne Ring in der Breiteſtraße; ein Bier⸗ 


ſein Vermögen verlor. Im Jahre 1837 ſtarb er im 
x ? Mer Irrenhauſe zu Ludwigsburg in Württemberg. 

krahn am Kulmer Thor. Näheres im Polizei⸗ 

Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. f 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,40 Meter über Null. 
— — —— 
Eingeſandt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Erwiderung auf die unter „Eingeſandt“ in Nr. 201 
dieſer Zeitung geſtellte Anfrage. 

Dem Anonymus unter dem Deckmantel „Einer für 
Viele“ diene zur Aufklärung, daß die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre, die Reihenfolge, in welcher die 
preußiſchen Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen zu 
tragen find, betreffend, vom 4. Dezember 1871 (vergl. 
Miniſt ⸗Bl. d. g i. V. 1862 S. 2/3) beſtimmt, daß 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe vor dem „Ritterkreuz“ 
vom Königlichen Hohenzollernſchen Hausorden, vor 
dem Rothen Adlerorden 3. und 4. Klaſſe, vor dem 
Militärverdienſtkreuz u. ſ. w. les find außer dieſen 
Orden noch 12 Ehrenzeichen und 9 Kriegs. u. a. 
Denkmünzen aufgeführt) rangirt. Hieraus geht her⸗ 
vor, daß der unſterbliche Begründer des deutſchen 
Reiches, Kaiſer Wilhelm I., ſchon dem Eiſernen Kreuz 
2. Klaſſe in der Reihe der Orden und Ehrenzeichen 
an der Bruſt des ausgezeichneten den erſten Platz an⸗ 
gewieſen hat. Die Beſitzer des Ritterkreuzes vom 
Königlichen Hohenzollernſchen Hausorden, wie auch 
die der folgenden Orden, find doch wohl „Ritter“. 
Wenn alſo das Eiſerne Kreuz vor dieſen Orden 
rangirt, wie können dann noch Zweifel darüber ob⸗ 
walten, ob die Beſitzer des Eiſernen Kreuzes auf die⸗ 


ſollen die Zigeuner bereits in Kaufunterhandlunge “ 
ehen, die aller Vorausſicht nach zum Abſchluß 
kommen werden. Sie beſitzen Legitimationspapiere 
ungariſcher und deutſcher Behörden, die ſie als reelle 
Käufer von Ländereien bezeichnen. In Littauen ſollen 
fi nach der „K. H. 3.“ im vergangenen Herbſte 
auch drei An de angekauft haben, welche 
mit ihren Nachbarn im beſten Einvernehmen leben. 

Lyck, 26. Auguſt. [Erdroſſelt.] Ein eigenthümlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe S. Dort⸗ 
ſelbſt holte ein Knabe die auf der Weide an einer 
ſchweren Kette angepfählte Kuh heim und legte ſich — 
jedenfalls aus Uebermuth — die Kette um den Hals. 
Plötzlich wurde die Kuh ſcheu, riß den Knaben zu 
Boden und ſchleifte ihn auf der Erde entlang, wobei 
die Kette den Knaben erdroſſelte. 

Gneſen, 25. Auguſt. Jagdunfall.] Ein bedauer⸗ 
licher Unfall iſt einem hieſigen Bürger durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Jägers zugeſtoßen. Der betreffende 
Herr war in der Nähe des Gutes Kawiary auf einem 
Spaziergange begriffen, woſelbſt nur etwa zwanzig 
Schritte davon entfernt Herr M. aus Gneſen der 
Rebhühnerjagd oblag. Plötzlich ging in der Richtung 
nach dem Spaziergänger zu ein Huhn auf, Herr M. 
ſchoß darauf und in demſelben Moment ſchrie der 
erſtere Herr auch Schon: laut auf, daß er getroffen ſei. 
Die Verletzungen find nicht unerhebliche, indeß ſoll 
der Zuſtand des Verwundeten augenblicklich noch nicht 
3 ſein. Die Schrotladung iſt zum 
Theil in die rechte Körperſeite, den Oberſchenkel und 
die Wade gedrungen. 


—— 
Lokales. 

Thorn, 28. Auguſt. 

— [Ein Kreistags ⸗ Mitglied] iſt 
von der Stadt Thorn an Stelle des nach 
Nordhauſen verzogenen Erſten Bürgermeiſters 
Schuſtehrus zu wählen. Der Wahltermin iſt 
am 4. September, 12 Uhr, im Magiſtratsſaale. 

— [Perſonalien.] Der Gutsbeſitzer 
Herr Reißmüller zu Rubinkowo iſt als 
Guts vorſteher für den Guts bezirk Rubinkowo 
beſtätigt worden. 

— [Manöver ⸗Idee.] Die dem dies⸗ 
jährigen Manöver im Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps zu Grunde liegende General⸗Idee iſt die, 
daß ein Oſtkorps — im eigenen Lande — ſich 
bei Berent ſammelt. Ein von Stolp ge⸗ 
kommenes Weſt⸗Korps hat bei Bütow mit einem 
bei Wundichow abgezweigten Detachement bei 
Wobbrow am Südende des Jaſſoner Sees halt 
gemacht. 

— [Proviſoriſcher Ausnahme: 


benutzen. Die Kaſſirer und Rottleute ſind von 
den Beſchränkungen der betr. Polizeiverordnung 
befreit, wenn ſeitens des mit der ärztlichen 
Revision ihrer Traft „beauftragten. Arztes feſt⸗ 
geſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht einer 
Choleraerkrankung oder Choleraanſteckung nicht 
vorliegt. 

— [Der M.⸗G.⸗V. Siederfreunde] 
gab geſtern Nachmittag feinen paſſiven Mit⸗ 
gliedern im Nicolau'ſchen Lokal ein Konzert. 
Das ungünſtige Wetter hielt zwar Manchen 
vom Beſuch zurück und zwang durch einen 
luſtigen Regenſchauer die Anweſenden nach dem 
erſten Theil aus dem Garten nach dem Saale 
zu flüchten, wo das Konzert ſeinen programm⸗ 
mäßigen Fortgang nahm, doch die frohe Laune 
vermochte der trübe Himmel nicht zu zerſtören. 
Es herrſchte eine recht gemüthliche Stimmung, 
die ſich bei den Tanzluſtigen nach Beginn des 
Kränzchens noch um einige Grad ſteigerte und 
ſo hat wohl das Ganze bei allen Theilnehmern 
einen recht befriedigenden Eindruck hinterlaſſen. 
Die kiedenzten Bier⸗ und ſonſtigen Stoffe 
waren gut und trugen nach der äußeren An⸗ 
feuchtung zur Herſtellung des Gleichgewichts 
nach innen weſentlich bei. g 

— [Die Kriege rfechtanſtalt 
feierte geſtern im Wiener Café zu Mocker ihr 
letztes diesjähriges großes Volks⸗ und Kinder⸗ 
feſt, welches indeß der ungünſtigen Witterung 
wegen nicht ſo beſucht war, wie es bei dieſen 
Feſten ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Um 1.8 
Uhr bewegte fi der Zug unter den. Klängen 
munterer Marſchweiſen nach dem Feſtplatze. 
Hier wurde ein Konzert von der Artilleriekapelle 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Schallinatus ausgeführt, aus deſſen Programm 
ganz beſonders das große Saro'ſche Schlachten⸗ 
Potpourri, verbunden mit Feuerwerk und 
Kanonendonner, hervorzuheben iſt. Durch Auf⸗ 
ſteigen von Luftballons, große "Tombola, 
Pfefferkuchen und Blumenverloſung, ſowie 
prächtige Illumination des Gartens war für 
Abwechſelung reichlich geſorgt. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen. 


Theater.] Geſtern Abend wurden „Die 
Mottenburger“ gegeben, eine tolle Poſſe von 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 25. Auguſt. 


A. I. Striſower, Sachſenhaus und Roſiner u. Ko. 
durch Sachſenhaus 2 Traften, für A. J. Striſower 
302 Kiefern Balken und Mauerlatten, 92 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 302 Tannen „Balken und Mauerlatten, 275 
Eichen ⸗Plangons, 65 Eichen ⸗ Rundholz, 781 Eichen 
Rundſchwellen, 1213 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, für Sachſenhaus und Roſiner u. Ko. 97 
Kiefern⸗Balken und Maueclatten, 90 Tannen » Balken 
und Mauerlatten, 173 Eichen ⸗ Plangons; B. Lewin 
u. Ko, durch Garfinkel 2 Traften 2650 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 1100 Kiefern Sleeper, 2200 Kiefern- 
einfache Schwellen, 750 Eichen⸗Kantholz, 3880 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; S. Münz durch 
Liber 3 Traften 344 Kiefern⸗Rundholz, 2444 Kiefern ⸗ 
Balken und Mauerlatten, 1424 Kiefern⸗Sleeper 2240 
Kiefern, einfache und doppelte Schwellen, 88 Eichen⸗ 
eee 1494 Eichen⸗ einfache und doppelte 

wellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Auguſt. 
Fonds: feſter f 


Ruſſiſche Banknoten . . 219,10 7704 
Warſchau 8 o 209,25 208,70 
Preuß 3% Conſolss 85,40 85,30 
reuß. 3½% Conſolss. 99,90 100,00 
Preuß. 1 Birnen, 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,50 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
‚Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,75 96,80 
Diskonto-Comm. Antheile 220 5 


it Giltiateit] Kaliſch und Weirauch, welche den Mitgliedern unferer ; Oeſterr. Banknoten 162,15 161,80 
tariß für Futtermittel] Mit Giligkeit | Bühne wieder Gelegenheit gab, ihrer , Tann on 152'25| 152,50 
i 1e 35 Abgeſehen von dieſer Beweisführung geht die Ent: 2 
vom 20. Auguſt d. J. bis auf weiteres iſt ein die Zügel ſchießen zu laſſen. Das thaten fie denn auch ſcheidung im erſteren Sinne auch ſchon daraus her⸗ Nov.⸗Dez 155,75 156.50 
proviſoriſcher Ausnahmetarif für die direkte 3 zent > de 1 5 5 en bor, daß die militäriſchen Wachtpoſten und Schild. Loco in New-ork 67½ 66% 
Beförderung von Futtermitteln (Mais, Kleie } age. e wachen den „Rittern des Eiſernen Kreuzes Ehren- 
EN d lebend lt f l ar 1 f ; Roggen : loco 131,00 131,00 
u. f. w., Malztreber und Schlempen) in Wagen⸗ einer gut une eie, ee eee dee e orRehent ae. Sey. Okt. 132,75| 132,25 
ladungen von 10 000 Kilogramm von Stationen | wüßten nicht, wem wir die Palme zuerkennen ſollen, 5 ſonſt ihrem Range nach keine Chren⸗ Oktbr.⸗Nop. 134,25] 134,25 
T7... ] . pen ah, Se a | ggg: TR Al 18 
ichen g einge ; ; . f i dat geweſen iſt — un g 5 h „ . 
lichen für den Wagenladungsver ehr einge: Hanſing als Oberbürgermeiſter und „Tyrann von Ban a en 8 an — Septbr.⸗Oktbr. 48,60] 48,80 


richteten Stationen des Bromberger Direktioas⸗ 
bezirks in Kraft getreten. Druckſtücke dieſes 
Tarifs können durch Vermittelung der Fahr⸗ 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,30 
Aug. ⸗Sept. 70er 33,00 32,70 
Sept.„Okt. 70er 33,00] 32,70 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 5%, für andere Offerten 60%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Mottenburg“ und Herr Kirchhoff als Schützen⸗ 
major und Stadtrath waren ein Paar prächtige 
Figuren und hatten ſchon die Lacher auf ihrer Seite, 
ſobald ſie nur auftraten. Sehr gut gab auch Herr 
Henske den redegewandten Commis voyageur, und 
Herr Olbrich bewies als Darſteller des vielſeitigen 
Lerchenſchwamm ſeine unwiderſtehliche vis comica. 
Frl. Theves als Eliſe erfreute uns wieder durch 
ihr munteres Spiel und einige brillant vorgetragene 
Kouplets, die ſtürmiſchen Beifall fanden. Daſſelbe 
können wir auch von Frl. Köhler ſagen, die ſich 


auch wohl bekannt ſein. Es ijt mithin das Eiſerne 
Kreuz unbeſtreitbar ein Orden und zwar ein höherer 
als die andern hier genannten Orden. Im Weitern 
mußte auch die neueſte Allerhöchſte Beſtätigung der 
„Ritter des Eiſernen Kreuzes“ vom 7. d. Mts. über alle 
Zweifel erhaben ſein. 

Das von dem Einſender in Bezug genommene 
Reichsgeſetz vom 2. Juni 1878 (R⸗G.⸗Bl. 1878 
S. 99) regelt theilweiſe die in der Königlichen Ur⸗ 
kunde vom 19. Juli 1870 den Rittern des Eiſernen 


Bromberg zum Preiſe von 50 Pf. käuflich be⸗ 
zogen werden. f 
— [Schalterdienſt am Sonntag 
Nachmittag.] Wie verſchiedene Blätter 
berichten, ſoll es aus einer neuerlichen Kund⸗ 


5 ; Kreuzes verheißene Ehrenzulage; keineswegs aber iſt = 
gebung der Reichspoſtbehörde hervorgehen, daß geſtern ebenfalls als eine ganz annehmbare Kouplet⸗ N. 2 ; ; Boco cont. 50er 53,00 Bf., —,— Gd. — — 5 
der Schalterdienſt am Sonntag Nachmittag | jängerin bewährte und beſonders in ihrem Auftern- nich Ade ene be pie nicht conting. 70er , — „ 33,50, „ —.— 5 
auch in Zulunft beibehalten werden dürfte.] Belt mit gerchenſcwamm rauschenden Applaus perdor.] Allergochſte Kabinetten dan 4 Dezember 1871 zu Auguſt C 
Nach den bisher angeſtellten Ermittelun 9 41 rief. Herr Siedentopf ſtellte das beſcheidene entfräften. . 8 ie rn BE ee, 
Schulmeiſterlein trefflich dar und hatte auch ſeine Fälle, in welchem Behörden pp. den Rittern des 


erſcheine das namentlich im Intereſſe des Klein: 
gewerbes, des Arbeiterſtandes und der dienenden 
Klaſſe dringend geboten, da für dieſe die bis⸗ 
herigen Geſchäftsſtunden am Sonntag Nach⸗ 
mittag unentbehrlich erſcheinen. 

— [Die Hühnerjagd] iſt, wie uns 
aus hieſigen Jägerkreiſen mitgetheilt wird, in 
dieſem Jahre in unſerer Gegend doch nicht ſo 
ergiebig, wie anfangs vermuthet wurde. Die 
vorhandenen Völker ſind nicht gerade ſtark, auch 
iſt die Qualität der leckeren Vögel keine be⸗ 
ſonders gute, indem dieſe theilweiſe noch ſehr 
klein und mager ſind. 

— [Ueber den Stand der Cholera: 
Epidemie in Polen] gehen uns heute aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende Nachrichten zu: In 
Kolo (Gouvernement Kaliſch) find am 20. Aug. 
5 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in Mazo⸗ 
wieck, Czyzew, Zambrow und Andrzejew (Kreis 
Oſtrowo, Gouvernement Lomza) vom 20. bis 
22. Auguſt 33 Erkrankungen und 21 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 

— [der Desinfeltionsapparat] 
im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus ſteht zur 
allgemeinen Benutzung gegen eine Benutzungs⸗ 
gebühr von 5 Mark. Unbemittelte haben ihr 
Zahlungsunvermögen durch Armenatteft darzu⸗ 
thun. (Vergl. Inſerat.) 

» — [Die Flößer,] welche auf Traften 
von der ruſſiſchen Grenze die Weichſel hinab⸗ 
fahren und nicht Angehörige des deutſchen 
& Reiches ſind, dürfen zur Verhütung einer Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera nach einer ſoe ben 
erlaſſenen fen Funn t die Traften nicht 
wehr verlaſſen. Zum Einkauf von Nahrungs 
mitteln oder Bedarfsgegenſtänden dürfen täglich 
höchſtens 2 Mann die Traft verlaſſen und haben 
die Einkäufe in den beiden Schankhäuſern II. 
und III. zu beſorgen; nach Erledigung der 
Einkäufe müffen fie ſich ſofort auf die Traften 
zurückbegeben. Zur Rückkehr in ihre Heimath 
müſſen die Flößer die Bahnlinie über Alexan⸗ 
drowo in auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
beſonders zur Verfügung geſtellten Waggons 


Kinderſchaar tüchtig geſchult. Eine reizende Erſcheinung 
war Frl. Weinholz als Minna. Auch die übrigen 
kleinen Rollen wurden von den Damen Olbrich, 
von Glotz, Neubert und den Herren Beckh, 
Landauer, Kummer u. f. w., mit einer Friſche 
und Munterkeit 0 die ſich würdig der ganzen 
wohlgelungenen Vorſtellung, welche ſich übrigens eines 
recht guten Beſuches zu erfreuen hatte, anpaßte. — 
Auf das heute Abend ſtattfindende Benefiz für unſeren 
trefflichen Komiker Herrn Kirchhoff „Das be⸗ 
mooſte Haupt“ ſei hierdurch nochmals aufmerkſam 
gemacht. — Bei der morgen zum Benefiz für Frl. 
Proska ſtattfindenden Aufführung von „Precioſa“ 
werden Mitglieder hieſiger Geſangvereine mitwirken, 
ſo daß ein ſchöner Kunſtgenuß ſicher bevorſteht. Auch 
wird der ſonſt meiſtens ausfallende Zigeunertanz 
getanzt. 

— [Säwimmfefl.] Die in dieſem 
Sommer von Herrn Schütz gegründete Schwimm⸗ 
ſchule Thorn beging geflern Nachmittag in der 
auf dem jenſeitigen Weichſelufer gelegenen 
Militärbadeanſtalt des 21. Juf.⸗Rgts. ihr erſtes 
Schwimmfeſt. welchem zahlreiche geladene Gäſte, 
darunter zwei Offiziere der hieſigen Garniſon 
ſowie mehrere Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
beiwohnten. Die einzelnen Nummern des 
Programms beſtanden der Reihe nach in einem 
Sektionsſchwimmen, Springen vom Thurm, 
Tauchen, wobei ein Schwimmſchüler zwei ins 
Waſſer geworfene Bierflaſchen aus dem Baſſin 
herausholte, ferner in beliebigen Schwimm⸗ 
ererzitien und endlich in einem Wettſchwimmen. 
Von den ſechs ausgeſetzten Preiſen fiel der 
erſte dem Schloſſerlehrling Bauer zu, der 
zweite dem Schreiber Büttner, der dritte 
dem Schreiber Goritz I., der vierte dem 
Buchdruckerlehrling Karl Zellmer, der 
fünfte dem Schreiber Goritz II., der ſechſte 
endlich dem Töpfergeſellen Autenrieb. 
Während des Schwimmens konzertirten einige 
von der Kapelle des 21. Rgts. geſtellte Muſiker. 
Nach dem Schwimmen wurde in die Stadt 
marſchirt, wo ein gemüthliches Beiſammenſein 
im Winter'ſchen Lokale das erſte Schwimmfeſt 
beſchloß. 


Eiſernen Kreuzes die in Rede ftehende Auszeichnung 
ſtreitig gemacht hätten, ſind nicht bekannt; ſollte es 
dennoch vereinzelnd geſchehen fein, fo geſchah dies 
ſicher mit Unrecht. Den Rittern des Gifernen Kreuzes j 
von 1813 find. die ihnen zuſtehenden Rechte in keiner 
Weiſe und von keiner Seite geſchmälert oder auch nur 
ſtreitig gemacht worden. Und das Kreuz von 1870 
iſt nach dem Königlichen Willen doch weiter nicht als 
eine Erneuerung, eine Wiederauflebung des Kreuzes 
von 1813 in ſeiner ganzen Bedeutung und mit allen 
ſeinen Vorzügen. 

Schließlich ſei nur noch nebenbei bemerkt, daß dem 
wißbegierigen Einſender ſeine Anfrage, wenn er ſolche 
mündlich oder brieflich an den unterzeichneten Verein 
oder den Bund oder an ſonſt zuſtändige Stelle ge 
richtet hätte, auch dann gern und bereitwilligſt be» 
antwortet worden wäre, wenn er ſeinen Namen ge- 
nannt und nicht den öffentlichen Weg der Preſſe ge 
wählt hätte. 

Wir betrachten dieſe Angelegenheit hiermit als er⸗ 
ledigt und möchten nur noch gelegentlich dieſer pro⸗ 
vozirten Beſprechung Namens aller über ganz Deutſch⸗ 
land verbreiteten Vereine der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes Verwahrung gegen die Annahme einlegen, 
als wollten ſich dieſe Vereinigungen unberechtigt vor“ 
drängen. Das ganze Streben derſelben läuft vielfach 
darauf hinaus, die Kriegskameradſchaft zu pflegen 
und, wie auch andere ähnliche Vereine es ſich zur 
Aufgabe gemacht haben, den patriotiſchen Sinn zu 
üben und weiter zu verbreiten; nebenbei aber auch 
ihr Sonderintereſſe nicht aus dem Auge zu verlieren: 
in äußerſt beſcheidener Weiſe das zu erſtreben, wozu 
jedes Mitglied derſelben nach den Urkunden vom 
10. März 1813 bezw. vom 19. Juli 1870 (G.⸗S. 1813 
S. 31/33 und 1870. S. 437/38) berechtigt zu ſein 
glaubt. Trotz vieler Gegner werden die Vereine der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes einmrüthig und unbe⸗ 
irrt um die unverdienten und neidiſchen Angriffe fort⸗ 
fahren, dem geſteckten Ziele nachzueifern. 

Der Ortsverein Thorn 
vom Bunde der Ritter des ver Pier Kreuzes Deutſchlands. 
N übe 


Kün 
Auch für uns ſind die Akten in dieſer Angelegen⸗ 
heit, nachdem die Anfrage in dem „Eingeſandt“ der 
Nr. 201 durch die betreffende Notiz im lokalen Theil 
derſelben Nummer und durch das vorſtehende „Ein- 
geſandt“ genügend beantwortet zu ſein ſcheint, ge: |. 
ſchloſſen. Die Red. 


Telegra, ische Depeſchen. 

Luxemburg, 27. Auguſt. Durch eine 
Exploſton wurde die Kunſtmühle von Teſch 
zerſtört, wobei neun Arbeiter durch einſtürzendes 
Mauerwerk ſchwer verletzt und einer getödtet 
wurden. Der entſtandene Schaden wird auf 
etwa 800 000 Franks geſchätzt. 

Wien, 27. Auguſt. Nach einem hier zirku⸗ 
lirenden und auch von der Preſſe erwähnten 
Gerüchte ſoll Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
anläßlich einer Reiſe nach Deutſchland vom. 
deutſchen Kaiſer in Audienz empfangen werden. 
— Eine Beſtätigung dieſer wenig glaubhaften 
Meldung liegt von zuständiger Seite nicht vor. 

Wien, 28. Auguſt. Wie der „N. Fr. 
Pr.“ aus Samarkand gemeldet wird, bereitet 
ſich Rußland in Transkaſpien, ſpeziell Herat 
gegenüber, auf ernſte Ereigniſſe vor. Die 
Garniſonen von Tendſchech, Sarrakur und 
Pulikhatum wurden verſtärkt, und alles deutet 
darauf hin, daß die Ruſſen, welche nur 200 
Kilometer von Herat entfernt ſind, die letzte 
Stadt ſehr bald beſetzen werden. 


CCC. c 


Verantwortlicher Redakleur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
CC 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
dis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dlspoſit.) 
ſowie ſchwarze, weite und farbige Seidenftoffe 
von 75 Pf. bis Mit. 18,65 per Meter — 
glatt, geftreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 20090 verſchied. Farben, 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Mofl.) Zürich. 


— 


29 7 
ämmerer⸗ 
2 7 i ich. 
see 1548 ee nie; 
amtlichem Gutacht n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


— 
Statutengemäß ſollen alljährlich zwei neue Mit⸗ 
glieder in die Gemeindevertretung gewählt werden, 
nachdem zwei Gemeindevertreter aus der feſtſtehenden 
Mitgliederzahl ausgeſchieden ſind. Wie kommt es, daß 
im vorigen Jahre die beiden Mitglieder nicht ausge ⸗ 
ſchieden ſind und in dieſem Jahre nur ein Vertreter 


e EN Geſtern fand in der 
katholiſchen Kirche zu St. Marien die Einſegnung 
der Konfirmanden ftatt. 


Victoria - Theater. 


Verdingung. 

Die Lieferung der Materialien ſowie die 
Ausführung der ſämmtlichen Arbeiten zur 
Herſtellung einer 7650 Meter langen Chauſſee 
von Strasburg Weftpr. über Szezuka nach 
Szymkowo ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

Der Verdingung liegt der revidirte 
Koſtenanſchlag des Herrn Kreisbaumeiſters 
Nitze zu Grunde, welcher auf 129 000 Mark 
feſtgeſetzt iſt. Dazu tritt jedoch die im 
Titel III unter Poſ. 29 des Koſtenan⸗ 
ſchlages auf 5671 Mark 20 Pfennige ver⸗ 
anſchlagte, bei der Reviſion geſtrichene Her⸗ 
ſtellung der erforderlichen Seitendurchläffe, 
wogegen von der Verdingung ausgeſchloſſen 
bleiben: 

1. Die Lieferung der erforderlichen 
Bäume unter Poſition 58 Titel V des An- 


Beneſiz für Margot Proska. 
Preeiosa. 


Schauſpiel mit Geſang u. Tanz in 4 Akten. 


Corſets u: cin. 
C. Preiss, Brtiteſtr. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36Mk.—400 Mk. 
1 Damen „ „ 24 „ —150 „ 
Silberneßerren „ „ 12 „ — 60 „ 
7. Damen „ „ 15 „ — 30 „ 
Nickeluhren a » „ — 15 „ 
Reelle Werkſtätte für Uhrenreparaturen 


Altſtädtiſcher Markt No. 16, 


Großzer Ausverkauf. 


500 Regenmäntel zu 4 u. 5 Mk. 
300 Capes „ „ 


müssen in einigen Tagen geräumt sein. 


ſchlages, veranſchlagt auf 1523 Mark. . ERS EIER EERTNERTET RETTET NIT VA TE EBENE 
2. Titel X. Anlegung von Interims⸗ Polizei⸗Verordnung Haupt-G 2 in 
5 0 pt-Gewinne: und Muſikmerke aller Art. 
Bi veranjhlagt auf 19 125,50 Mart] Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 15.Luxus-Pferdemarkt- . bb a 4 ge IIIA 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗ Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des 
Einführens und Verbreitens der Cholera 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes angeordnet: 

§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen 
Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, 


3. Titel XI. Insgemein, veranſchlagt auf 
7248,17 Mark, ſodaß ſich die der Ver- 
dingung zu Grunde liegende geſammte An- 
ſchlagsſumme auf 123 987,53 Mark beläuft 

Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Be 
dingungen liegen im Bureau des Kreis- 
ausſchuſſes während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus: Koſtenanſchlag und Be⸗ 


7 N Schmerzloſe Zahnoperationen 


ünstliche Zähne u. Zahnfüllnngen 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


2 
Lotterie 1 Halbwagen. . . . mit 2 Pferden 
1 Jagdwagen mit 2 4 
1 Halb wagen. . mit 2 Pferden 
zu Marienburg in Westpr. I geibstfahrer . . . . nit 2 Pferden 


er % ©: : Mita Pan 
1900 Fewinne = 90 000 MX. 5 poor gezäumte Reitpferde 


dingungen können auch gegen Erſtattung : z i : z 
fen n 15 welche nicht Angehörige des Deutſchen Loose à I Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen — — — 
9 . gene W Hai Hr loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 8 bespannte Equipagen mit 94 d i 
h und Kaſſirer, ift, ſoweit nicht nachſtehen fiehlt und det auch Brief- 8 5 III 
Die Angebote ſind verſiegelt und porto Anduap eien getatiet werben, dus Berlaſen e 106 Reit und Wagenpferden il * 9 


frei mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Arbeiten und Lieferungen 
für den Bau einer Chauſſee von Stras⸗ 
burg Weſtprüber Szezuka bis Szymkowo“ 
bis zm 
Donnerſtag, den 21. September 1893, 
ö Vormittags 11 Uhr 
bei dem Kreis⸗Ausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Intereſſenten 
stattfindet. 
Strasburg Wpr., den 24. Auguſt 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 


Oeifentliche Z angsvarsteigerung. 


Dienftag, den 29 Auguſt er., 
. Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
200 Flaſchen guten Cognac, 
ſowie ca. 4 Mille Cigarren 
zwangsweiſe verſteigern 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oetfentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 29. Auguſt er., 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
4 nußbaum. Stühle, 1 birk. 
braun. Sophatiſch mit bunter 
Decke, 1 Regulator, 2 Rohr⸗ 
ſtühle u. Inußbaum. Wäſche 
ſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v ſof. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 26. Auguſt 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Zucta, T. des Hilfs⸗Heizers Julius 
Methner. 2. Max, S. des Kutſchers Emil 
Weißenberg. 3. Margarethe, T. des Feld. 
webels Eugen Dobberſtein. 4. Käthe, T. 
des Sergeanten Emil Riechert. 5. Leocadia, 
unehel. T. 6. Guſtav, S. des Arbeiters 
Wilhelm Schattſchneider. 7. Liesbeth, T. 
des Weichenſtellers Carl Schroeder. 8. 
Anna, T. des Arbeiters Anton Przybulski. 
9. Otto, S. des Schuhmachers Julius 
Lange. 10 Grethe, T. des Stallmeiſters 
Johann Dorau. 11. Max, uneh. S. 

b. als geſtorben: 
1. Frau Johanna Wittenberg, geb. Aſch⸗ 


n 10 Gewinne à H. 100 — 20 Gewinne aM.50 — 
Carl Heintze 8 40 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
Img Debit 300 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


Bekanntmachung. 1 


Die mit dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 3; 7 07 
verbundene Desinfektionsanſtalt, in As Bin von der Reiſe 
zurüdigekehrt. 


bei anſteckenden Krankheiten benutzte Gegen⸗ 
* 
Jutroschiner. 


der Traften, das Betreten der Stadt und 
die Benutzung der Weichſel⸗Dampferfähre 
bei Thorn unterſagt. 

Zum Einkaufe von Nahrungs⸗ 
mitteln oder Bedarfsgegenſtänden für die 
Mannſchaften der Traft dürfen täglich ein⸗ 
mal höchſtens zwei Mann die Traft ver⸗ 
laſſen; die Einkäufe dürfen jedoch nur in 
den am Ufer belegenen Schankhäuſern IL 
(bei Haupt, in der Nähe der Defenſions⸗ 
kaſerne) und III (bei Kruczkowski, in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke) erfolgen und 
haben die mit denſelben beauftragten Per- 
ſonen ſich nach Erledigung ihrer Aufträge 
ſofort auf ihre Traften zurückzubegeben. 

Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften 
und öffentlichen Vergnügungslokalen iſt den 
im § 1 genannten Perſonen verboten. Die 
Inhaber derartiger Lokale oder deren Stell; 
vertreter ſind verpflichtet, denſelben den 
Aufenthalt in ihren Lokalen zu unterſagen. 

§ 4. Die Ablohnung derjenigen Flößer, 
welche ihre Traften endgültig verlaſſen, 
darf nur unter Zuziehung eines Poltzei⸗ 
77 DER 5 8 . 
oder Rottleute auf dem Platz vor den in richtung, d. i. einmaliges Einbringen von 
9,2 genannten Schankhäuſern am ufer, oder Saen iu den 1 b men Behälter, 
den ſonſt polizeilich zu beſtimmenden Orten wird eine Gebühr von 5 (fünf) Mark er- 
erfolgen. Von dem Ablohnungsplatz haben hoben. Dieſelbe wird, wenn für mehrere 
ſich die Flößer nach ae 15 An Theilnehmer gleichzeitig der Behälter gefüllt 
ſofort geſchloſſen nach den polizei nn er wird, in angemeſſener Weiſe, insbeſondere 
ſtimmten Unterkunftsräumen bezw. dem nach Verhältniß des Naumerforderniſſes, 
Thorner e u ae bertheilt 

„Die in § 1 bezeichneten Perſonen 5. Unb 455 je Nothwendigkeit 
dürfen in ihre Heimath nur unter Benutzung der Enkfeucung von Benenkänden durch 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn eine ärztliche Beſcheinigung und ihr Zahlungs» 
Jalexandrowo zurückkehren und dürfen nur Unvermögen durch Atteſt des Armen⸗Depu⸗ 
die vom Thorner Hauptbahnhof um 11 Uhr tirten karzuthun 
54 Minuten Vormittags und 7 Uhr 1 Mi ⸗ Thorn, den 25 Auguſt 1893 
nute Nachmittags abgehenden Züge und die Der Magiſtrat. g 


3 e e Be na N 
waltung für fie beſonders zur Verfügung g B 
geizig Magen Fe e , dee ald waugsversteigerung. 
5.8.6. Die in $ 1 bezeichneten Berfo ienſtag, den 29, 2 
dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde ee 1 eee e 
oder der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung Landgerichtsgebäudes hierſelbſt . 


nut auf Onorbnung der quändigen denten] 1 ſchwarzbraun. Wallach 
und 1 Leiterwagen 


verlaſſen. 
§ 7. Die Kaſſirer und Rottleute find 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 


von den Beſchränkungen dieſer Polizei⸗Ver · 
ordnung befreit, wenn Seitens des mit der 
Thorn, 28. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A 


ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Oefientliche Zwangsversteigerung, 


Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der 
Verdacht einer Choleraerkrankung oder 

Dienſtag, den 29. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr 


Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unter⸗ 
ſuchende Arzt wird hierüber eine Beſcheinigung 

werde ich auf dem Hofe des Beſitzers 
Thomas Gregorowitz in Mühlhoff 


ausſtellen. Perſonen, denen auf Grund dieſer 
5 Fuhren ungedroſchenen 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


ſtände mittelſt ſtrömenden Waſſerdampfes 
entſeucht (desinficirt) werden, ſteht unter 
folgenden Bedingungen zur allgemeinen 
Benutzung. 

1. Von der Annahme ausgeſchloſſen ſind 
Lederwaaren aller Art, Sammet- und Plüſch⸗ 
Gegenſtände, geleimte Holzmöbel, Gummi⸗ 
waaren. 

2. Für etwa durch die Desinfektion ver⸗ 
urſachte Beſchädigung der Gegenſtände wird 
Erſatz nicht geleiſtet. 

3. Das Einliefern und Abholen der 
Gegenſtände zu und nach der Desinfektion 
iſt Sache der Beſteller. 

4. Für einmalige Benutzung der Ein⸗ 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Mau över Conser pen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Gig Alle 


in Gebinden von 8—10 Schock Inhalt hat 
noch einige 1000 Schock Tae 8 
Otto Peters, 


Saure Gurken 


zu haben Ww. Krüger, Coppernikusſtr. 27. 


Schönes Obi 


Sämmtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau. u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


In meiner 1888 gegründeten von höchſten 
Behörden zur Benutzung empfohlenen 


chemischen u. mikrostopiſchen 
Unterſuchungs⸗Anſtalt 


werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 
licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 
und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 
für Waſſerprüfungen. 
Apotheker Friedrich Hertel, 
vereideter Gerichts⸗ Steuer- und Handels- 
Chemiker, Liſſa i. Po. 
Miene Pferde⸗Lotterie; Zieh. 
am 9. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 
Rothe Kreuz Lotterie; Hauptgewinne 
Mk. 50 000, 20000 ꝛc. Original- Looſe 
a Mk. 3,50. Ferner 10 Pfennig⸗Looſe, 
worauf man über Mk. 800 baares Geld 
ohne Abzug gewinnen kann, I! verſchiedene 
Nummern für Mk. 1.— empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


Constantin Decker, 
Möbelfabrik, Stolp Vomm. 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 


Spetialität.HothiſcheSpeiſe⸗ 


Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl franco. 


Empfehle mich zur Lieferung von 


Steinen sowie 
Ziegeln pp. 


für die hier zu erbauenden Batterien. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren-Geſchäft 
von ſogleich oder 1. Oktober er Aufnahme. 
Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 


Ein Lehrling 

für die Kürſchnerei findet Stellung bei 

O. Scharf. 
1 Laufburſche 

geſucht Baderſtraße 7. 

Zuverläſſige Kinderfrau 
weiſt nach Miethsfrauſtose, Heiligegeiſtſtr. 9. 
Für mein Seifengeſchäft ſuche ich per 

1. September 


eine Verkäuferin, 


Beſtimmung der Aufenthalt an Land geſtattet 
iſt, find verpflichtet, ſich während der erſten 
fünf Tage ihres Aufenhalts im Bezirk der 
Stadt Thorn dem leitenden Arzt der Boots⸗ 
überwachungsſtelle Thorn täglich einmal zu 


VVV ee 

1 rer : behufs ärztlicher Unterſuchung vorzuſtellen.] öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlun : U nur ſolche melden, die in 

3 N. T. des Arbeuere Robert Neumann. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, verſteigern. f 5 958855 J. Wendt, Pillau Oſtyr auen Aigen Geſcalt a e 
—Zeugniſſe aufweiſen können. 


4 Hedwig, 28 T., T. des Arbeiters Robert 
Mildebrand. 5. Grethe, 6 J. 5 M., T des 
Schneidermſtrs. Friedrich Stahnke. 6. Otto, 
10 M., S. des Kutſchers Anton Steigmann. 
7. Konſtantia, 6 M., T des Arbeiters 
Joſeph Byszewski. 8. Leocadia, 8 M., T. 
des Arbeiters Franz Ziolkowski. 9. Früh. 
Hotelbeſitzers Ferdinand Benndorf, 65 J. 
10. Schuhmachergeſ. Johann Buske, 23 J. 
5 M. 11. Wladislaw, 11 T., uneh. S. 
12. Theodor, 1 M., uneh. S. 13. Ww. 
Emma Haß geb. Schlewe, 67 J. 14. 
Martha, 1 M., uneh. T. 15. Richard, 9 
M., S. des vereid. Dolmetſchers Samuel 
Streich. 16. Boleslaw, 5 M., S. des 


Sa 16. Bolekian, „EM, ©; ha ane freiwillige Versteigerung, 


1%, J., S. des Maurers Joh. Pachul. 18. Dienſtag, den 29. Auguſt er., 
Ernſt, 1 J. 8 M., S. des Kaufmanns Vormittags 10 Uhr 
Walter Lambeck. 19. Elſe, 3 M., T. des werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
Feldwebels Ernſt Nitz. f hierſelbſt i 
e. zum ehelichen Aufgebot: 1 Partie neue Herren. und 
1. Gerichtsaktuar und Dolmetſcher Damenſtiefeletten, Haus: und 
Alexander von Bulinski und Pelagia von Promenadenſchuhe, Gummi⸗ 
Fiacdat⸗Fentiach 2. Mogiftratz Burn | ſchuhe, Pantoffeln u. a. m. 
4 erh ee e — meiſtbietend gegen baare Zahlung 
8. 0 ö A 
Henriette Schröder. 4. Bautechniker Paul Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dreſcher und Olga Klametzki. 5. Schneider. 
* 
Westpr. Bäckerei- 


geſelle Johann Osmanski und Emilie 
Sonnenberger. 6. Rektor Wladislaus 
Schulz Wreſchen und Wanda Kurowski. 
d. ehelich ſind verbunden: Grundſtück, feinſte Bäckerei, mitten Stadt, 
1. Sergeant und Regimentsſchreiber | neu Vorder⸗ und Hintergebäude, 4 u. 3 Stock 
Guſtav Hinz mit Anna Bradel. 2. Sergeant] hoch, an 2 Straßen gelegen, Miethsertrag 
bei 15 900 Watt A 1 dr ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, ſowie 
e ark Anzahlung preis⸗ e Qu. . : 
werth verkäuflich. Näheres 1 N Laden nebſt Wohn. zu möbl. Vorderzimmer iſt von ſof. zu haben. 


Robert Szezodrowski mit Helene Kalender. 
3. Schauſteller Reinhold Schuſter mit Martha 

Moritz Schmidtchen, Guben. [verm. f. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Eingang ſeparat. Bäckerſtr. 11, 1 Tr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


abgeſehen von der verwirkten Strafe, das 
Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen 
ohne Weiteres zur Folge. 

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung kommen, mit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Un vermögens. 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

§ 9. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn, den 27. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, den 28. Auguſt 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 


herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Alem eh An Balkon, Wunſch auch ein Stück Gartenl., im Garten⸗ 


. Küche, Wagenremiſe, Pferdeftall | grundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1.10. b. z v. 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. im Garten ge⸗ 
Eine Wohnung, legen, mit 


David Marcus Lewin. 
Gartenbenutzung vom 1. Oktober zu ver⸗ 


ine Wohnung. Stube. Alkoven u Küche, 
ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. | miethen Brombergerſtraße 26. A. Pastor. 


Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. 2 Mittelwohnungen mE 
E. Marquardt, Junungsberberge. zu verm. bei Frau Joseph, Bacheſtraße 45. 


ohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. v. fof. bill. I möbl. Zim., auf Wunid auch 1, ft b. 
ww 3. v. Culm. Vorſt. 44, vis-a-vis Ulmer 2 ei z verm Eliſabethſtraße 14,11. 


Kellerwohnung gr. möbl. Zim. Gens? 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. PER Möblirtes Zimmer ie 7) 
mittl. Wohnung EM |au vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerehteitraße, | FT. einf. möbl. Iimm J. berm. Strobandftr.17. 
vom I. Oct. zu verm. bei: 1. Kurowski. reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Zu vermiethen: F A. Kotze, Breiteſtr 30. 


Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ > zu vermiethen. Wo? 
f 200 Mk. möbl. Zim. ſagt die Expedition. 


eller für 
Zum 1. Oktbr. er.; ebendaſelbſt, parterre, | Tmöhbl. Aim mit . 
Wohnung für 450 Mk. Zim. p. Eingang ſof. bil. 3 
r ee Bur. Vorſt., 1 vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 


General-Bevollmächtigter. 


welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 
3 i Be meter, 2 2 an nenen 
önigsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, | gründlich erlernen bei 
frdl. Zim, Küche u. Zub, mit Veranda, auf Maar alle Sumnigeichirre 


nebſt Zubehör billigft zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
K Schliebener, Riemer⸗ und Sattlermeiſter. 


Adolph Leetz. 
Junge Damen 


in ſehr ſchöner wachſamer Begleit⸗ 
hund, 5½ Monat alt, 65 cm hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Zreiteſtr. 14. 


Vakante Erbschaften 


im Auslande und fpeziell in Holland 
werden ohne Koſtenvorſchuß flüſſig gemacht. 
Man wende ſich an das Annoncen⸗Buxeau 
Union in Antwerpen. Porto nach Ant⸗ 


werpen 20 Pfennig. 
S. Altenburgiſche 


Bauschule Roda. 
Progr. d. Dir. Scheerer. 


1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Mocker, Thornerſtraße 8. 


Kl. einf möbl Zim. z v. Coppernikusſtr. 39, Il. 


1 


Viedahl. 4. Gärtner Paul Chriſten mit 
Helene Schmidt geb. Dahm. 


Dienſtag, den 29. Auguſt er: 


ulm a. W. 


e. 


* 


2 


3 


bei M. Nicolai. . 


| 


